
Die AG Rhenoherzynikum im Naturwissen-

schaftlichen Verein für Bielefeld und Um-

gegend befasst sich seit fast 30 Jahren mit

dem Sammeln und Bestimmen von Mine-

ralien. Mineralien (=Minerale) sind natürlich

vorkommende Feststoffe mit einer defi-

nierten chemischen Zusammensetzung

und einer bestimmten physikalischen Kris-

tallstruktur. Die Mehrzahl der heute be-

kannten ca. 4.000 Minerale sind anorga-

nisch, doch auch einige organische Subs-

tanzen wie der Bernstein gehören dazu.

Die Lehre von den Mineralen ist die Mine-

ralogie. Der  Name Rhenoherzynikum leitet

sich vom  lateinischen Rheno=Rhein und

Herz=Harz ab. Es bezeichnet ein devo-

nisch-unterkarbonisches Gebirge [im Erd-

altertum vor etwa 300–350 Mio. Jahren],

welches im heutigen Rhein-Harzgebiet sei-

nen Ursprung hatte und abgelagert wurde.

Hierzu gehört auch das Sauerland, wo

man auch heute noch die unterschiedlich-

sten Mineralien sammeln kann. Als Ausrüs-

tung braucht man nur wenige Utensilien:

Wir unterteilen im Sauerland die Fund-

punkte nach ihrer erdzeitlichen Entstehung

in:

1. devonischen Massenkalk
2. unterkarbonische Kieselschiefer
3. altvulkanische Diabase
4. Erzlagerstätten 
5. sonstige

1. Zu den Fundstellen im devonischen
Massenkalk sind z.B. die Schotterwerke

in Bleiwäsche und Rösenbeck bei Brilon

zu zählen.
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Rucksack mit Schutzhelm, Schutzbrille, Hand-

schuhe, Fäustel, Geologenhammer, Karten-

material, Packpapier, einige kleine Dosen und

eine ca. 10-fach vergrößernde Lupe. 

Für fortgeschrittene Sammler ein Stereomikro-

skop zum Betrachten und Bestimmen der

Funde.
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Hierbei handelt es sich um einen Kalkstein,

der aus dem Mineral Calcit aufgebaut ist.

Dieser Kalkstein wird mit Backenbrechern

zu faustgroßen Klumpen gebrochen und

dient im Straßenbau als Schottermaterial.

Außerdem wird er an manchen Standorten

in Kalköfen zu Kalk für die Bauindustrie ge-

brannt. In diesem Kalkstein kann man in

Hohlräumen und Drusen einige schöne Mi-

neralien finden. 

1.1 Calcit (= Kalkspat)
Kommt in rhomboedrischer wie auch in

skalenoedrischer Form vor. Außerdem in

klaren durchsichtigen Spaltstücken als so

genannter Doppelspat. Durch Lichtbre-

chung erscheint dem Betrachter eine un-

tergelegte Schrift doppelt.

1.2 Quarz
Der Quarz kommt als Bergkristall und in

vielen gefärbten Varietäten (Rauchquarz,

Rosenquarz, Morion etc.) vor. Quarz ist ein

hartes Mineral, mit welchem man Fla-

schenglas ritzen kann. Bekannt sind die so

genannten Doppelender von Bleiwäsche,

Warstein-Suttrop und Kallenhardt.

1.3 Bleiglanz
In bleigrauen, metallisch glänzenden Wür-

feln kommt das Mineral Bleiglanz in Blei-

wäsche und in Rösenbeck vor. Daraus

wurde in früheren Zeiten das Metall Blei

gewonnen. Im Erzbezirk Ramsbeck war

der Bleiglanz silberhaltig und wurde zur

Silbergewinnung eingesetzt.
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Massenkalksteinbruch Bleiwäsche im Sauer-

land bei Brilon

Calcit als Rhomboeder

Doppelspat aus dem Steinbruch Bleiwäsche

Quarzkristalle von ca. 5 cm Länge aus dem

Steinbruch Bleiwäsche
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1.4 Malachit und Azurit
Gelegentlich kann man in Massenkalk-

steinbrüchen auch die beiden grün bzw.

blau gefärbten Kupferminerale Malachit

und Azurit finden. Meistens sind sie auf

zersetztem Kupferkies aufgewachsen. Ins-

besondere Malachit wird gerne als

Schmuckstein verwendet.

2. Kieselschiefer sind alte, durch Ver-

kieselung entstandene Schiefergesteine.

Auch diese werden auf Grund ihrer Härte

und Zähigkeit meist als Schotter im Stra-

ßenbau eingesetzt. Typische Steinbrüche

sind im Raum Menden und Sundern zu fin-

den. Alte Brüche existieren im Brilon-Me-

scheder Bereich. Für uns sind die hierin

vorkommenden Phosphatmineralien be-

sonders interessant.

2.1 Wavellit
Wavellit findet man z.B. in Föckinghausen

in einem alten, aufgelassenen Kieselschie-

ferbruch in ganz ausgezeichneten, farblo-

sen bis weißen, strahligen Aggregaten, die

auch in kugeligen Formen auftreten kön-

nen.
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Bleiglanz oder Galenitkristalle aus dem Mas-

senkalksteinbruch Bleiwäsche

Azuritkristalle (oben) und Malachitnadeln

(unten), Bleiwäsche

Im Kieselschiefer bei Velmede

Wavellitkristalle von Föckinghausen
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2.2 Türkis
In grünen bis türkisblauen, kugeligen Ge-

bilden kommt der Schmuckstein Türkis im

Kieselschiefer  bei Velmede vor, manchmal

begleitet von Wavellitnadeln.

2.3 Kakoxen
Das Phosphatmineral Kakoxen ist gold-

braun gefärbt und kommt ebenfalls in ku-

geligen Formen vor. Bekannte Fundpunkte

sind der Hardtkopf bei Linnepe und Vel-

mede.

3. Ein weiteres interessantes Gestein

sind die altvulkanischen Diabase im ost-

sauerländer Hauptsattel aus der Gegend

um Winterberg-Olsberg. Drei Großstein-

brüche fördern hier hauptsächlich Material

für den Gleisbau der Deutschen Bahn, da

dieses aufgrund seiner zähen Eigenschaf-

ten besonderen Wert genießt: Die Diabas-

steinbrüche Clemensberg bei Hildfeld,

Kuhlenberg bei Silbach und Auf der Burg,

Halbeswig bei Bestwig. In Klüften kann

man eine große Anzahl teils wunderschö-

ner Mineralien finden. 

3.1 Orthoklas (Kalifeldspat)
In rosaroten, tafeligen Kristallen kommt

das Feldspatmineral Orthoklas in den Dia-

bassteinbrüchen um Winterberg vor. Ober-

flächlich ist er oft schon in Albit (Natron-

feldspat) umgewandelt. Beide werden in

der Glas- und Keramikindustrie genutzt.
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Türkiskristalle aus Velmede

Goldbraune Kakoxenkristalle aus Föckinghau-

sen

Blick in den Diabassteinbruch Clemensberg bei

Hildfeld 

Orthoklas-Feldspat 
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3.2 Axinit
Als violett gefärbtes Mineral in den Dia-

bassteinbrüchen fällt der Axinit eigentlich

sofort ins Auge. Meist findet man ihn zu-

sammen mit Calcit. Axinit ist ein Borsilikat.

Es ist wegen seiner oft ausgeprägten

Kristalle in Axtform vor allem ein Sammler-

mineral. Schöne Exemplare werden aber

auch zu Schmucksteinen verarbeitet.

3.3 Apophyllit
Ein weiteres schönes Mineral in den Dia-

basen ist der Apophyllit. Er kommt in säu-

ligen, weißen Kristallen vor.

3.4 Epidot
In olivgrünen, sechseckigen Säulen findet

man den Epidot in Diabasen des Haupt-

grünsteinzuges um Brilon. Er ist schwierig

zu verarbeiten und daher ein seltener

Schmuckstein.

4. Ein weiteres Fundgebiet im Sauer-

land sind die Erzlagerstätten. Hierzu

gehören das Marsberger Kupferrevier, das

Ramsbecker Erzrevier und der Briloner

Galmeibezirk. In diesen Gebieten lassen

sich auf alten Halden (der Bergbau ist seit

den 70er Jahren eingestellt) noch manche

guten Funde machen. Vor allem auf den

Halden entstandene sekundäre Mineralien

haben unser Interesse geweckt.

4.1 Zinkblende
Zinkblende gehört neben Bleiglanz zu den

primären Erzmineralien der Erzlagerstätte

von Ramsbeck. Sie sind in typisch braun-

roten, metallisch glänzenden Kristallen wie

hier von der Halde Alexander bei Büggel-

scheidt zu finden. Wegen ihres hohen

Zinkgehaltes wurde die Zinkblende früher

bei uns abgebaut, größere Abbaustätten

liegen heute in China, Australien und Ka-

nada.

4.2 Cerussit
Als sekundäres Umwandlungsprodukt

vom Bleiglanz kommt der Cerussit in wei-

ßen, glänzenden Tafeln auf allen Halden im

Ramsbecker Revier vor.
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Axinit vom Clemensberg (oben) und Apophyllit-

kristalle vom Kuhlenberg (unten)

Epidotkristall aus dem Diabas bei Messinghau-

sen
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4.3 Pyromorphit
In schönen olivgrünen, sechseckigen Säu-

len kommt Pyromorphit auf den Halden bei

Ramsbeck vor. Es handelt sich um ein

Bleiphosphat.

4.4 Serpierit
Serpierit ist ein Umwandlungsprodukt von

Kupfererzen. Er kommt auf den Halden um

Marsberg zusammen mit Gips in blaugrü-

nen, nadeligen Kristallen vor.

4.5 Ullmannit
Auffallend blaugraue Farbe und würflige

Kristallform kennzeichnen das Mineral Ull-

mannit. Es enthält Nickel, Antimon und

Schwefel.
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Grüne Zinkblende oder Sphalerit (oben)

Cerussitkristalle von Ramsbeck (unten)

Pyromorphit von Ramsbeck (oben)

Serpierit von den Halden bei Marsberg (Mitte)

Ullmannitwürfel aus dem Dörnberg bei Rams-

beck (unten)
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5. Unter sonstigen Fundstellen sind

vor allem die Barytlagerstätte Dreislar bei

Medebach und die alte Goldlagerstätte am

Eisenberg bei Korbach-Goldhausen zu

nennen. Hier wurde im Mittelalter Gold ab-

gebaut. In den umliegenden Bächen und

Flüssen (Eder, Möhne, Hoppecke u.a. ) be-

steht die Möglichkeit, auch heute noch

Gold zu waschen.

5.1 Baryt (Schwerspat)
Weiße, tafelige, schwere Stufen von Baryt

mit aufsitzenden Kupferkieskristallen sind

auf den Halden der alten Schwerspat-

grube Dreislar bei Medebach zu finden.

Bis 2006 wurde dort Schwerspat abge-

baut. Baryt findet Verwendung  als weißer

Füllstoff in der Papierindustrie.

5.2 Waschgold
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Die benötigte Goldwaschausrüstung aus

Waschpfanne, Eimer, Sieb und Schüppe

Beim Goldwaschen in der Eder 

Typische Barytstufe mit Kupferkies vom 

Bergwerk Dreislar bei Medebach

Waschgoldflitter im Schwermineralkonzentrat 

Waschgold aus der Eder bei Bergheim
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Wie man sieht, braucht man zum Minera-

liensammeln nur wenige Utensilien und

wenig Ausrüstung. Zudem sind die Fund-

stellen im Sauerland nur knappe 1–2 Auto-

stunden entfernt. Nach dem Reinigen der

Funde werden diese bestimmt, katalo-

gisiert und in eine Sammlung aufgenom-

men. Das Bestimmen wird von unserer

Arbeitsgruppe  in den Laborräumen des

Berufskolleg Rosenhöhe in Brackwede

vor- genommen. Das macht viel Spaß 

und frischt nebenbei unsere chemischen

Grundkenntnisse auf.
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Berggold aus dem St. Georgstollen von Kor-

bach-Goldhausen

Bestimmung von Mineralien im Berufskolleg Rosenhöhe (v. li.): P. Siegmund, F. Seifert, P. Heide-

mann, H. Wirausky, R.Tovote 

138-145_rheno.qxd  01.04.2008  10:12  Seite 145


